
42 17/2018 www.autostrassenverkehr.de

Sicherheitssystem S-BrakeWISSEN TANKEN

Tipp: Beim Ausstieg 
greift Rechts nach links
Ohne Türbremse muss man sich 
selbst vergewissern, dass der 
Ausstieg gefahrlos möglich ist. 
Ein Trick hilft, den Schulterblick 
nicht zu vergessen: Man öffnet 
die Fahrertür mit der rechten 
Hand. Denn dann dreht sich der 
Oberkörper automatisch so zur 
Fahrbahn, dass auch der Blick zur 
Seite geht. Bei unseren nieder-
ländischen Nachbarn ist das 
nicht nur eine Empfehlung, son-
dern sogar Teil der Fahrprüfung.

Türbremse  
als Lebensretter

Motoren, die die Heckklappe öffnen und schließen, kennt man.  
Aber eine Bremse für die Autotür? Das ist eine Idee, die helfen soll, UNFÄLLE MIT  

RADFAHRERN zu vermeiden. Die Türbremse verhindert dabei das Öffnen  
der Autotür, sobald sich ein Radfahrer von hinten nähert.
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Der Stolz ist Christian 
Rucha anzumerken. 

Der Diplom-Ingenieur 
und Geschäftsführer des 
Automobilzulieferers 
HQ-Europe in Iserlohn 
tüftelt seit zwei Jahren an 
der Türbremse S-Brake. 
Eigentlich soll sie nur die 
gängige Mechanik ab
lösen, die eine Autotür 
beim Öffnen in lediglich 
zwei Stellungen einrasten 
lässt. Mehr Komfort war 
die Idee. Doch quasi ne-
benbei hat er auch eine 
Lösung gefunden, um 
schlimme Türunfälle zu 
verhindern, wie sie im 
vergangenen Jahr bun-
desweit Schlagzeilen  
produzierten. 
So wurde in Berlin ein 
Fahrradfahrer auf seinem 
Weg zur Arbeit tödlich 
verletzt, als ein Autofah-
rer unerwartet die Fahrer-
tür seines SUV öffnete 
und der Radfahrer nicht 
mehr ausweichen konnte. 
Rund 3000 solcher Tür- 
unfälle gibt es pro Jahr, 
schätzt Siegfried Brock-
mann, Leiter der Unfall-
forschung der Versicherer. 
600 Radfahrer werden  
dabei durch Autotüren 
schwer verletzt. 

Türbremse nutzt vor-
handene Sensoren
Rucha könnte die Lösung 
haben, um solche Unfälle 
zu verhindern: „Wir ver-
binden die Türbremse mit 
den Sensoren des Autos, 
die die Umgebung und 
insbesondere den Verkehr 
nach hinten überwachen“, 
erklärt der Ingenieur. „Er-

kennen die Sensoren ei-
nen Radfahrer oder auch 
ein heranlaufendes Kind, 
packt die Bremse zu.  
Nur mit erhöhter Kraft 
lässt sich dann die Türe 
noch öffnen. Der Radfah-
rer und das Kind sind ge-
schützt.“ 
Und die Technik ist so  
einfach, dass man sich 
wundert, dass Autotüren 
immer noch mit einer her-
kömmlichen, rein mecha-
nischen Türbremse ausge-
rüstet sind. Die neue Idee: 
Wie bei einer Scheiben- 
bremse drücken zwei 
Bremsbacken von oben 
und unten auf die Halte-
stange und können so die 
Tür in jedem Öffnungs-
winkel fixieren. Die 
Bremskraft lässt sich da-
bei über das Display im 
Auto individuell einstellen 
und mit den persönlichen 
Einstellungen kombinie-
ren. „Auch eine Verknüp-
fung mit dem persön-
lichen Autoschlüssel ist 
möglich“, so Rucha.  
Damit ließen sich je nach 
Fahrer unterschiedliche 
Öffnungskräfte einstel- 
len.
Im Grunde kann die Tech-
nik aber noch viel mehr. 
Auch wenn sich ein Auto 
von hinten nähert und zu 
nah am Fahrzeug vorbei-
zufahren droht, könnte 
die Tür kurz blockieren, 
um den Aussteigenden zu 
schützen. Gleiches gilt für 
die Beifahrertür und die 
hinteren beiden Türen. 
Doch ursprünglich waren  
Dooring-Unfälle gar nicht 
das Motiv, die S-Brake zu 

So funktioniert  
die S-Brake
Die elektromechanische Türbremse 
S-Brake besteht aus einer Haltestange, 
die zwischen zwei Bremsbacken liegt, 
welche von einem Elektromotor bewegt 
werden. Gesteuert wird das System 
durch eine eigene Software, die zusätz-
lich mit den Sensoren des Autos ver-

bunden ist. Die Informationen der Sen-
soren werden von der S-Brake verarbei- 
tet und führen zum Beispiel zum Zu- 
packen der Bremsbacken und dadurch 
zum Abbremsen der Tür, wenn sich ein 
Radfahrer nähert – oder auch, wenn ein 
Windstoß die Türe zuschlagen will. 

Bremsbacken
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ALLTAGS-TÜCKE 
Das unbedachte  
Öffnen der Fahrertür 
führt häufig 
zu gefährlichen 
Situationen und  
Unfällen

entwickeln. Es ging viel-
mehr darum, dem Auto-
fahrer neue Funktionen 
anzubieten. „Wenn der 
Wind eine Tür zuschlagen 
will, dann soll die Tür-
bremse das verhindern“, 
erklärt Rucha. „Unsere 
Software und Sensoren 
können unterscheiden, ob 
ein Mensch eine Tür zu-
zieht oder ob der Wind sie  
zubläst.“ 
Dazu haben die Ingeni-
eure bei HQ-Europe in 
den vergangenen Jahren 
die unterschiedlichen 
Schwingungen unter-
sucht, die beim Schließen 
einer Tür entstehen – et-
wa wenn diese vom Wind 
zugeweht wird oder bei 
einem schräg am Berg 
stehenden Auto durch  
die Erdanziehungskraft 
zufällt. „All das können 
wir unterscheiden“, sagt 
Rucha. „Die Steuerung  
der Türbremse ist das Be-
sondere an unserer Ent-
wicklung. Das ist sehr 
kniffelig und lässt sich 
nicht einfach nachma-
chen“ – ein Fingerzeig in 
Richtung möglicher Nach-
ahmer.
 
Unfälle und Parkschä-
den werden vermieden 
Ein weiteres Alltagsbei-
spiel ist das Einparken: 
Wenn man in einer engen 
Parklücke die Türe öffnet, 
rastet sie selten im pas-
senden Abstand zum 
nächsten Auto ein. Mit 
S-Brake wird die Tür ein-
fach so weit wie möglich 
geöffnet – die Bremse 
greift dann, wenn die Tür 
steht. Beim Zuziehen oder 
Zudrücken löst sie sich 
automatisch. Verbunden 
mit den Fahrzeugsen-
soren kann sie sogar ver-
hindern, dass man die Tür 
zu weit öffnet: Die Bremse 
hält die Tür noch vor der 
Wand.
Rucha hofft, dass die 
S-Brake schnell auf die 
Straße kommt. Derzeit 
laufen Verhandlungen mit 
mehreren deutschen Her-
stellern: Die Chancen ste-
hen gut, dass der erste 
das System schon bald in 
ein Serienmodell einbaut. 
� Axel Mörer
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